j Er chun dg u nat Auk⸗ 
nahme der Nontage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
en den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 ». 

Wierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 


Die Expedition iſt zur Aus 
nahme von Inseraten Ber⸗ 
mittags von 8 bis Nach- 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Kuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe Haaſenſtein 


Ar. 302. Freitag, 28. dezember | 1900 


Danziger Ex 


Retterhagergaſſe Nr. & 
ae Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. | hie 3 


0 Sbprechſnniden der NMedakttos 
11-18 Uhr Vorm. 2 .r Beile 20 Big Bei gröberen 
Ketterhagergaſſe Nr. & Aufträgen u. Wiederbeiung 
er Organ für Jedermann aus dem Volke. — 

r. = m eee ee . . —— RT r w er TR 0 7 1 7 GBR EUREN: EEE SF BL TUT TORTE 
144 hriſtliche Sitte geltend mache, ſo beziehe ſich dieſe Yunatfinghfien (das unterm 21. gemeldete Ge- 
Die en 77 1 Politiſche Tagesſchau. din nur auf die Einäſcherung ſelbſt. Dagegen fecht der Colonne des Majors v. Haine) handelt 
Trauunge en * Danzig, 27. Deyember Een nn 19 80 8 1 n ſch ſich . um den neu geſammelten Reſt 

Die t 5 i at teilten ER 2 der Eingrabung von enreſten aus Crematorien on zerſprengter Truppen. 
die von den Confiftorien altjägrlic aufgeſte Der preußiſche Landtag Meat ſchon eine Sitte gebildet habe. Sei dem Kampfe bei vungtſinhſten am 


15. dezember find verwundet: Oberleutnant 
Cremer durch einen Säbelhieb über die Hand, 
durch ſchwere Brandwunden verletzt: Major 
Haine, Hauptmann Schaeffer, alle vom dritten 
Regiment. 

Auch füdlih von Paotingfu hat es einen Kampf 
gegeben. In der Umgegend des Ortes Tſchi⸗ 
iſchou (?) griffen die Chineſen eine franzöſiſche 
Truppenabtheilung an. General Bailloud ſchlug 
ſie nach heftigem Kampfe, nahm die Stadt und 
ftechte fie in Brand. Die Chineſen verloren 


en über die in ihrem Bereiche vorgekommenen ; 

evangeliſchen Taufen und Trauungen werden im] wird am 8. Januar mit einem Etat empfangen Die „Kreuzng.“ meint, daß dieſe Entſcheidung 
kg, ſtatiſtiſchen Bureau mit der Zahl der in den⸗ werden, der nach der vorgeſtern von uns ge⸗ nicht für die enigen Leichen zutreffe, die nicht in 
ſelben Gebietstheilen bei den Evangeliſchen ftatt- brachten Mittheilung ſo glänzend iſt, wie noch] Erbbegräbnifien, ſondern in der gewöhnlichen 
gehabten Geburten und bürgerlichen Ehe nie. Herr v. Miquel kann zufrieden ſein. Die Reihe oder in Wahlſtellen beſtattet werden. Denn 
ſchiteßungen verglichen. Für die Jahre 1895 bis Eiſenbahnen haben auch im laufenden Jahre] dem ordnungsmäßigen Betriebe des Kirchhofes 
. 1899 ergiebt ſich hieraus folgendes Bild. Es Dutzende von Millionen mehr gebracht und nicht entſpricht es, daß dieſe Leichen nur während der 
N kamen in Pen zen vor: minder glänzend wird es mit den Bergwerks- durchſchnittlichen Dauer der Verweſungsperiode 
evangeliſche Taufen und Forſieinnahmen ſtegen. der Etat wird in der Begräbnißſtelle verbleiben. Bei ihnen hat 
Kinder aus Kinder aus unehelicher eine Reihe von nützlichen Mehrausgaben bringen | aljo der Kirchhof den Zweck, für die allmähliche 

im Jahre rein evang. evang. Kinder evang. und außerdem zur Schuldentilgung ein recht Derweſung einen Raum zu geben. 
anſehnlicher Poſten übrig bleiben, für den Steuer dieſe Meinung der „Kreuzig.“ theilen wir 


en Miſchehen Mütter 
5 eh en e | nicht, Gomeit wir uns erinnern, fieht fie Mut | Der 1000 Mann; die Franyolen hatten heine 
1895. 597707 29 54 801 2 
8 1896. 597 619 30 731 56 332 werden in Preußen forterhoben, wie groß auch in Widerſpruch mit bereits vorliegenden gericht; Verluſte. 
f 1897. 604 251 31899 56 437 die Ueberſchüſſe fein mögen. Was ſonſt die lichen Eniſcheidungen. Wie das engliſche Telegraphen Bureau 
1898. 611 907 32 503 56 852 Landtagsſeſſion bringen wird, ſoll nach den ver. er eaffan aus Peking meldet, haben die Deus 
1899. 614 057 33 068 55 360 ſicherungen der Dfficiöfen nicht viel fein. Zwar Der chineſiſche Krieg. ſchen das Gebäude des Peking - Clubs 
8 evangeliſche Trauungen heißt es immer noch, die Kangtvorlage kommt, | die ueberreichung den gemeinfamen Note an | Mit allem Inden das auf 300 600 Zaels 
a im Jahre rein evang. evang. aber es wird vorfichtig hinzugefügt — nicht am den chineſiſchen Unterhändler, den Prinzen geſchätzt wird, in Beſiz genommen. Der Club iſt 
ho: Paare Miſchpaare Anfang der Seſſion, ſondern ſpäter. Erſcheint] Tſching, iſt nunmehr am Montag erfolgt. Die das einzige Zuſammenkunftslokal für Ausländer 
* 1895 143 191 10 081 fie dann nach ein paar Monaten, dann geht | Bejandten hatten ſich bei dem ſpaniſchen Ge- IR Peking. Baron Ketteler erſuchte ſ. 3. um 
= 3 + — 122 fie in eine Commiſſion und giebt Stoff fandten Cologan verſammelt und empfingen Ueberlaſſung eines Zimmers zur Einquartierung 
re 158.686 11467 wiederum für ein paar Monate. Inzwiſchen] dort den Prinzen. Tſching nahm die Note mit von Soldafen. Dies wurde gewährt. Später 
1899. 161 351 11827 kommt wahrſcheinlich die Zollvorlage doch noch] den Worten entgegen: „Ich habe die Ehre, die [| nahmen die Deutſchen das ganze Gebäude. Dieſes 
= a an den Reichstag und daß zwei ſo enorm wichtige] auf die Wiederherſtellung guter Beziehungen be- 5 age Aach Be 3 h 


Faſt alle vorſtehenden Zahlenreihen zeigen eine | Gegenftände nicht gleichzeitig verhandelt werden | zügliche Note in Empfang zu nehmen. Ich werde 
allmähliche Aufwärtsbewegung. Eine Vergleichung | können, das ift ſchon plaufibel zu machen. Die z dofori dem nn a lem ſobald 
der Geburten. und Taufzifiern ſowie der Ehe- | Gegner der Aanalvorlage haben zur Sorge und | die Antwort eintrifft, dieſelbe mittheilen.“ 

ichlleßungs- und Trauungsziffern ergiebt: Es find | zu Befürchtungen keinerlei Anlaß. Nach vier] der ſpaniſche Geſandte iſt der Anſicht daß die 


Der deutſche Geſandte will das Gebäude nicht 
zurückgeben, obwohl es unbewohnt ift, und auch 
nicht für das geplünderte Material beza len. Die 
Sache ift jetzt den verbündeten Geſandten zur 


in Preußen Monaten oder viereinhalb Monaten wird der ineſiſche Regierun den größeren T eil der 

von je 100 Cebendgeborenen getauft worden Landtag vorausſichtlich, ohne daß der Kanal er- 5 Dt Mächte fofort 3 werde, | Entiheidung übergeben. Das Bureau Lafjan hat 
im aus rein aus evang.  uneheliche Kinder ledigt iſt, geſchloſſen werden. dagegen könnten die Verhandlungen über die] ſich von jeher ausgezeichnet im Erfinden von neuen 
N Jahre evang. Ehen Miſchehen evang. Mütter In Bezug auf die Feuerbeſtattung Beitrafung der Beamten ſich hinziehen. Li-Hung⸗ Schandthaten, die die deutſchen begangen haben 
g 1895 97,51 91,25 86,18 Tſchang iſt der Anficht,. die Antwort auf die ge- ſollen. Wir werden alfo auck bei diejer Nachricht 

; 1896 92.62 91,61 85,28 nd neuerdings zwei bemerkenswerte Ent.] meinſame Note der Mächte werde in 10 Tagen erſt die Beſtätigung abzuwarten haben, . 
„ i e nen en er bee en 25 Nene, beg Bert ya ie hee 

Es 2 a F 0 . zu 2 5 2 Dezember: Graf Walderſee hat die Be 

1899 97,66 93,95 85,94 Förderung der Feuerbeftattung ein politifcher 1 ziheng If 5 e haber aller Verbündeten erfucht, auf eine auf 
und demgemäß gegen ſeine Ein- dem Rückzuge begriffene, von den Jramoſen ge- 


r 


auf je 100 Eheschließungen kirchliche Trauungen 
bei rein evang. bei evang. Miſch⸗ 


Sein Zuſtand erregt ſchwere Beſorgniß. Selbſt . 

wenn er ſich erholt, ift es jpmeifelhaft, ob er im bfeſede⸗ dinefifhe Abtheilung zu fahnden um 

Paaren paaren iefelbe womöglich zu vernichten. N 
93,62 Stande ſein werde, die dem Empfang der Note 

93,81 e Berhandlungen zu führen. = —— on 20 d Does „ Bas » 

SR ür ihn auch ſcho „wie folgendes belag, 8 wege 
m FF folgendes | von Baotingfu die Städte und Oriſchaſten rüd- 
22 ber.] London, 27. dez. (Tel) die „Times“ meldet ſichtslos beſtraften, welche vor kurſem vom 


a aus Schanghai vom 26. dezember, der Taotal General Richardſon auf Grund einer Abmachung 
aller Sitte freu ge „die Kinder taugen | dann er Wag . dazu beftimm “an den Verhandlungen re pp batterie alla (worden 
und die Neuvermählten kirchlich trauen zu laſſen. die Beiſetzu Aſche verbrannter Leichen in | und gehe l ch Rehi rt rn er ffenen ° mern en de 
Die Zaufziffer würde ſich weifellos noch erhöhen, | einem auf einem Kirchhofe befindlichen Erb. W e iehen. et re eis, 
wenn nicht in Folge der großen Cebensgefährbung | begräbnifie verlangt werden könne. In der ueber kriegeriſche Vorgänge Der chineſiſche Hof 4 
der Neugeborenen viele Kinder ſtürben, bevor Begründung wird ausgeführt, daß mit dem berichtet Graf Walderſee unter dem 24. Dezbr. eondon/ 27 x 5 
zu ihrer beabſichtigten Taufe geſchritten werden Zweche, den Leichen einen Raum dur Kerbei- Folgendes: Am 22. find Franzoſen 22 Kilometer m „Des, (Tel) Der „Standard“ meldet: 
konnte. führung völliger, Vernichtung zu Staub zu ge- | öftlih Ziehotihou (halbwegs zwilhen Peking und | Sch hanghai; der hatzoliſche Geistliche n 
währen, die Bestimmung des Aicchhofs nicht er. Baotingfu) auf angeblich 2500 Mann chineſiſcher 1 enge? die Naiferin-Wittme habe nu 
17 55 fei, daß in dleſem vielmehr der Ort für | Truppen mit Artillerie geſtoßen Die Chineſen find etwa ann Truppen um ſich. 
Tuan und Tſchuang verhaftet. 
Der „Standard“ meldet vom 24. d. Mis. aus 


ie Beſtattung der ſterblichen Ueberreſte eines | mit großem Berluft unter Zurücklaſſung von 
Schanghai: Kier eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
. . TE UP TEEEESLNTEEEETETEENER 


im Jahre 


Menſchen zur ewigen Ruhe gegeben fein | fünf Fahnen und vier Geſchützen in der Richtung 
ſolle. Wenn man gegen die Zeuerbeftattung die. | auf Kuanhſien geflohen. Ebenſo wie am 15. in 
—: p. 


SHeimathszauber — das überwältigende Glüc | lagen die Rechnungsbücer auf dem Tiſch, wie] und ihn zu suchen, Sie wußte, wie unficher, w 
i Gpante Ohlſen. der Keimathloſen. nach friſchem Gebrauch. Daneben ſtand in einem] nutzlos vielleicht ſolch N se 
. Roman von Franz Rofen. er hatte die halbe Welt durchreiſt, um dieſe] thönernen rug ein Buſch graugrüner, fammt- | aber es war immer noch beſſer als dies Gtille- 
50) (Rachbruc verboten) Heimath zu vergeſſen und was fie ihm barg. | weicher Meidenkätchen. Die Jenſter waren weit] ſitzen und Warten, dabei ihre Seele ſich verzehrte. 
N actundb reit Nun ſaß er hier und bat dieſer Keimath das | geöffnet, Frühling und Sonnenwärme ſtrömten Ohne das Kaus zu betreten, ging fie in der 
1 : chtunddreißigſtes Kapitel. treuloſe, undankbare Unrecht ab, das er an ihr herein. Wald hinauf. Allein wollte fie fein mit ihrer 
ir A ein u. Mann auf | und fic ſelber hatte begehen wollen. Spante Ohlſen wurde plötzlich be traurig, als | Angſt. Feiertagstöne thaten ihr weh. Das eiaber. 
97 der ſteinigen er U = am Gelböfee hinauf. mie Frühlingszauber zog es in fein Herz. Es] müſſe ihm das Fer; auseinan erſpringen — buch unterm Arm, ſtieg ſie den oft begangenen 
Br zu Zuß wollte er kommen wie ein Pilger, ſträubte ſich nicht mehr. Es hatte ſich weit ge- | und wußte ſelbſt nicht warum. Eine allgemeine Pfad hinan. Da, wo einſt Eikin Garborg, von 
x“ denn er war ja — Be Pilgerfahrt. Auf der | öffnet — es war Raum darin für all die Schätze, | Aufregung ergriff ihn, die ſich mit jeder Minute ihrer Hand geſtürzt, fein Leben ausgehaucht hatte. 
* Pilgerfahrt nach dem Glück. die er ſo lange von ſich gewieſen hatte. Er hätte | fteigerte und deren er nicht mehr Kerr bleiben] ftand fie lange ftill, Die Erinnerung barg keine 
2 Sſtern fiel ſpät in dieſem Jahr, und der Lenz die ganze Erde an dies Ker; drücken mögen. Es | konnte, Schrecken mehr für fie. Was fie Ungeheuerliches 
= war früh gekommen. Don den tieferen Hängen | war, als neige fie ſich ihm entgegen. als lächle Sie trieb ihn wieder zum Hauſe hinaus, auf | gethan — Gott würde es ihr verzeihen. denn es 
N war ſchon der Schnee herabgeſchmolzen, und der Kimmel auf ihn herab, als ſprächen fie beide: | demſelben Schleichwege, auf dem er es betreten.] geſchah aus Liebe. Was hatte fie nicht alles ge. 5 
. der warme, ſonnige Wind trocknete ſeine] wir haben dich wieder! du gabſt dich uns — ] Hinauf in den Wald — da würde ſich ſein Ge. than aus Liebe zu ihm, der ferne war, wie viel l 
2 Spuren, In allen Rinnen und Spalten riefelte | nimm uns hin dafür! N müth eher beruhigen. Er war müde, er mar ſchwere, bange Stunden durchrungen ſeinetwegen; 8 
* das neugeborene Gletſcherwaſſer dem Thale Jetzt erſt wußte er, was es heiht: das Leben | hungrig, er fehnte ſich nach Ruhe. Aber die | Und das alles ſollte umfonft fein? Nicht anſehen 
85 zu, um ſich mit luſtigem Nauſchen in den offenen | von neuem leben. Unruhe in ihm, die immer noch der letzten Be- follte Gott das Opfer eines ganzen Menſchenglücks! 
. See zu ſtürzen. Noch lagen die Matten braun Er, der gegangen war, um die Keimath nie | freiung harrte, trieb ihn vorwärts. Seufzend ſtieg ſie weiter. 
= und todt, und das feine Gezweig der Weiden und | wiederzuſehen, hätte faſt aufgeſchrien vor ſchmerz- Oben auf ſeinem Lieblingsplatz, wo er durch Erit als fie auf dem Felſenvorſprung ſtand 
5 Birken ſchaukelte blattlos im kräftigen Luftzug. hafter Freude, als die heſmiſchen Geſtade aus | den Rahmen ſchwarzgrüner Tannen «uf See und | wo er fie hingeführt an jenem unfeligen Tage 
8 Aber der herbe Duft von Erde und friſchem Kol) | den noch winterkalten Fluthen wieder auftauchten.] Hof und die Berge dahinter blicken konnte, fette | blieb fie ſtehen und ſah auf. 
3 verkündete, daß die Gtarrheit des Winters ge- | Und als er aus dem Gedränge der Berge den | er ſich nieder und verſuchte, ſich an die Vor- Und da ſah ſie ihn. 
. brochen ſei und die Frühlingskraft ſich rege. einen herausfand, aus deſſen Schoß die wilde ftellung zu gewöhnen, daß er von nun an ein Sie ſah ihn, wie er ihr gegenüberſtand groß 
N Am blauen Kimmel entlang zogen die wilden Nid in ihr enges Thal herniederfprubelt, da glücklicher Menfch fein werde, und vergaß dar- und ernſt und ſtill. Da verlor fie die Kraft über 
Schwäne; ihr weißes Gefieder ſchimmerte hell im legte er die Kände über die Augen, weil fie ihm] über, daß er es eigentlich ſchon war. Denn ſich ſelber. Das Liederbuch fiel auf die Erde; die 
Sonnenlicht, und ihr langgezogener Schrei klang feucht werden wollten. In Trondjem nahm er ſich gene der Wille zum Glück iſt Glück, wie ſchon Hände ſanken ihr herab; ſie lehnte ſich an einen | 
. einſam durch die große Zelertagsftille. kaum Zeit, die nöthigſten Geſchäfte zu erledigen.] der Wille zum Leben — Leben iſt. Tannenſtamm, der ſchlank und feſt neben iht 
* Der Wanderer nahm den ſchwarzen Schiffer⸗ Ohne Nachricht vorauszuſenden, machte er ſich Er gergaß auch die Zeit. Und als er ſich an | emporwuchs, und ſchloß die Augen; ſie zitterte 
2 mantel ab, den er in der Morgenkühle ge- auf den Weg. Er wollte allein ſein, wenn er | dem langenibehrten, friedlichen Bilde fattgeihaut, | vor Angſt und Schrech und hörte fait auf zu 
N tragen, hing ihn über die Schulter und ſchritt die Keimath wiederſah. er wollte unerwartet | ſchloß er die Augen und ließ die erhabene Stille | athmen. 
5 rüſtiger aus. kommen, um fein Weib in die Arme zu nehmen. auf ſeine ſtürmemüde Seele wirken. um ſo deutlicher vernahm ſie alles, was um 
8 Nun machte der Weg eine scharfe Biegung, um Sein Weib — das wilde, ſtolze, geliebte —, | Inzwiſchen war der Gottesdienst beendet. Ge- fie her vorging; wie er langſam gam nahe heran- 
8 eine , e Das ee kin. würde es ihm die Arme öffnen? Was würde] ſenkten Zauptes, langſam, in dunkler, ſchlichter | trat und dicht vor Ihr ftehen blieb; wie feine 
3 bild vor — dernden 2 rie er finden daheim — wieviel würde unmieder- | Tracht, blaß und ernſt, kam Heiderun den Hügel [Stimme fie weich und bewegt beim Namen rief. 
; ſich jäh. der Zelfenheffel, der eben noch nach bringlich verloren fein — wieviel würde er noch] herunter und ging dem Hofe zu. Sie ſah aus | Aber ſie vermochte nicht zu antworten, nicht ſich 
Allen Seiten hin die Geefluth abgrenzte, hatte fich nachholen können? wie eine Witte. Sie ſprach niemand an, und | zu bewegen; nur das Herz Ichlug, als ſei es das 
8 geöffnet. Per Gelböhof lag en ibm. hatt 8 Er ftand auf und fette feinen weg mit die Leute grüßten in ſchweigender Ehrfurcht, als | einzt Lebendige in ihr. 
25 rauchenden Schornfteinen der Arbeiter ⸗ und ſchnelleren Schritten fort. Don der Kirche her grüßen ſie ihren Schmerz. Alle kannten Ihn, ][, eiderun”, begann er leiſe, „ich bin nun 
5 Ziſcherhütten, mit dem gerrenhauſe geſondert hlang Elochenläuten über den Gee. Nun begann | alle verftanden ihn, und es gab kaum einen in | wieder zu Haufe. Ich bin durch ein halbes Cebem 
zur Cinken und der kleinen Kirche auf = Höhe der Gottesdienſt. Und während fie alle andächtig] dieſem treuen Häuflein. der nicht dem Ferrn | und durch die ganze Welt gewandert. um nac 
zur Rechten, Alles lag wie gebadet im Morgen. waren, wollte er ungeſehen ſein Haus erreichen.] zürnte ob feines langen Ausbleibens, das feinem J Haufe zu finden.“ Sie blieb immer noch fprad- 
licht. das auf den beihauten Dächern N Er traf es gut. Er begegnete niemand auf der | jungen, ſehnenden Weibe moe das Herz brach.] los, und er begann wieder: „Ich will nun auch 
75 Metall erfchlmmerte. Kein Ton von Werktags- Straße. Nur ein paar Kinder ſpielten vor den Sie alle aber kannten nur den äußeren, den ge- | zu Hauſe bleiben, Heiderun. Ich möchte, du 
= arbeit, kein Artpalı, kein Ruderſchlag, kein Räder- offenen Hausthüren und ſahen ihn neugierig | ringeren Theil dieſes Schmerzes. Keiner wußte um mi lehrte glücklich zu fein und glücklich mm 
wg Anarren noch eitſchenbnall. 8 9 5 ee Arne or a gr Ir 5 die ihren Wangen | ma — wenn du das heute noch willſt.“ 
2 Sin an der e. rg dae e fe darauf hin, vom a: kommend. Gie bie feif 8 Kraft. ee: a ie ſichere gel beslich Me d eee Be 
5 i eben A ale ihn. er dal er alſo auch zur Kirche. Lange ſtand | keit nahm. „Du haft mir einmal geſagt“, fuhr er, immer 5 
n die halbe Welt duraman, Ihrer Bi Ss: vante am Zaun und ſah ſich dieſe 5 5 Sie hatte auf ihn gewartet Tage und Wochen bewegter werdend, fort, „es ſei meine eigenen 
Er Schönheiten die! . — * ge 1202 an, und ſein braunes Geſicht wurde we ch und | und Monde. Er kam nicht. und fie hörte nichts | Schuld, daß mein Leben jo verdorben ward. J 
Aueseher ele derte wer weite und Perun 10 kin Zeit beine erkenntligen Spuren | und itm, Gie murbe irre om ih lebst, an Qt | anubz, In Dann a und eo ft.mir nl — 
= — t, | „ anzen Weltordnung. öfe Ma ubt, und es ift mir nirgends 
= . 1 brach er in Rührung] hinterließ, und von hinten ins Kaus hinein. Sie hatte befchloffen, morgen nach Trondlem Gelingen et Irleden — will 228 — 
2 dieſem lieblichen 19 — ten Echönheit, vor | Alles jah bewohnt und traulſch aus, trotz der | zu fahren und nach einer Spur von ihm zu | nun an mit der guten Macht halten . . 7 = 
2 en Wunder. Leere und Derlafienheit, In jeinem Zimmer for hen. Und wenn fie heine fand — zu gehen (Schluß folgt) 
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folge hat die chineſiſche Regierung die Prinzen 
Tuan und Zſchuang an der Grenze der Provinzen 
Juhſien erhielt 
den Befehl, nach Singanfu zurückzukehren, wie 
man glaubt, zum Zwecke der Beſtrafung. Kier 
aus ſchließt man, daß die Regierung bereit ſei, 
die Forderungen der Mächte zu bewilligen. 


Schanſi und Schenſi verhaftet. 


Neue Mordthaten. 
Die Blätter melden vom 24. d. Mts. 


Peking: Wie Mifftonare berichten, 

acht verbrannten in der Kirche. 

‚Hand genommen. 
Newnork, 27. Dez. 


Telegramm vom 26. d. M. eingetroffen: 
Truppen der Verbündeten feierten Weihnachten 


jede nach ihrer Art. Ueber die deutſchen Truppen 
wurde anläßlich der Uebergabe von Fahnen an 
zwei Regimenter eine Parade abgehalten, welche 
ſich zu einer internationalen Feſtlichkeit geſtaltete. 


Alle Geſandten wohnten mit ihren Stäben und 
Abordnungen ihrer Truppentheile derſelben bei. 
Es war ein großes militäriſches Schauſpiel. 


= Kufſtand in Venezuela. 

Nachrichten aus Caracas zufolge hat der frühere 
Secretär des Präſidenten Caſtro, Celeſtino Peraza, 
im Diſtrict Guarico einen Aufſtand gegen die 
Regierung ins Leben gerufen. Ein Telegramm 
der „Agence Havas“ aus Willemſtad (Curacao) 
beftätigt, das Celeſtino peraza einen Aufftand 
gegen die Regierung im Diſtrict Guarico (Bene- 
zuela) hervorgerufen hat, und meldet ferner, daß 
Pietri ebenfalls einen ſolchen vorbereite. 


er Aufitand der Capholländer. 


Was man allgemein erwartet hat, iſt nun- 
mehr eingetroffen. die in der Capcolonie an- 
ſäſſigen holländiſchen Bauern haben auch die 
0 ausgegraben und ſchließen ſich in immer 
wachſender Zahl den eingefallenen Boeren- 
Colonnen an. Auch in London werden die 
amtlichen Depeſchen über den Einfall der Boeren 
in die Capcolonie als zu optimiſtiſch erachtet. Es 
verlautet, der Einfall wurde mit den Führern 
der Aſrikander verabredet und empfange deren 
Unterſtützung. die Stärke der Boeren, die in 
die Capcolonie eingebrochen find, wird auf 
! 6000 Mann geſchätzt. Einer Capſtadter drahtung 
der „Dailn Mail“ zufolge durchſtreifen die Boeren 
den ungeheueren Landſtrich rund um de Kar, 
zerſtören die Telegraphendrähte und bedrohen 
die Eiſenbahnen. Obwohl der Vorſtoßz der Boeren 
einigermaßen gehemmt worden iſt, bleibt die 
allgemeine Lage der Colonie entſchieden ernſt. 
In Folge deſſen wird wahrſcheinlich bald über 
die ganze Colonie der Belagerungszuſtand ver- 
hängt werden. — Nach einer Meldung der 
„Morning Poſt“ aus Capſtadt vom 24. d. Mis. 
haben ſich im Diſtrict von Philippstown etwa 
1500 Holländer den in die Capcolonie eingerückten 
Boeren angeſchloſſen. — Es iſt guter Grund für 
die Annahme vorhanden, daß die ganze Colonie 
nich im Aufruhr befinde. Man glaubt, die Ge- 


fahr ſei größer als man in England zu glauben 


vorgebe. Verſchiedene Staatsmänner in Capland 


erachten ſogar ſchon die Euspenfion der Ver- 
daes au Half Jahre für geboten. 


Wie die „Daily Mail“ vom geſtrigen Tage aus 
Capſtadt meldet, hat eine, wie es heißt, in der 
Heuptfahe aus aufftändiihen Capholländern 
beſtehende feindliche Abtheilung, die den Oranje 
fluß In der Nähe von Odendal-Drift überſchritten 
at, ſich in den Zuurberg-Bergen verſchanzt. Eine 

ruppenabtheilung iſt entſandt worden, um ſie 
zu vertreiben. unweit de Kar zerſtörte der 
Feind eine 90 Fuß lange Bahnbrücke. 


Zufammenftöhe. 


Die Angriffe der Boeren auf die engliſchen 
Stellungen haben bisher allerdings für fie un- 
günftige Folgen gebracht und unter dieſem Ge- 
ſichtspunkt wird auch die Zukunft zu betrachten 
sein. Haben die Boeren ſchon jetzt, wo die eng- 
lifhen Corps noch in der erſten Ueberraſchung 
fih befinden, jo wenig Glück bei ihren Angriffen, 
ſo ſchwinden ihre Ausfichten immer mehr, wenn 
die engliſchen Keerescommandos erſt neue 
Truppen nach dem Süden beordert haben werden 
und den Boeren eine Uebermacht entgegenſetzen 
können. 

Eine Meldung des Reuter'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus aus Cradock, 25. Dezember, lautet: Eine 
Truppenabtheilung mit ſieben Geſchützen vertrieb 
am 15. d. Nts. die Boeren aus den Bergen elf 
Meilen nordweſtlich von Steijnsburg; vier Eng- 
fänder wurden verwundet. Die Boeren, welche 
verſchiedene Todte zurückließen, zogen ſich in die 
Zuurberg-Berge zurück, wo fie am 24. d. Mts. 
noch verſchanzt geweſen fein ſollen, ohne Ausſicht. 
ſich durchzuſchlagen. Die Engländer beſetzten am 
19. d. Mis. Steijnsburg. die Boeren griffen 
darauf vorgeſtern Gteijnsburg an, wurden aber 
mit großem Nachdrucke zurückgeſchlagen und 
flohen in die Zuurberg-Berge. Fünfzehn Meilen 
nordweſtlich von Burgersdorp ſtieß am 28. d. M. 
eine aus Huſaren und Colonial-Truppen be⸗ 
ſtehende engliſche Abtheilung auf ein 300 Mann 
ſtarkes Boerenlager und zog ſich mit unbedeutenden 
Berluften zurück. 2 

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Naaum- 
poort vom 24. d. Nts. beſagt: Berittene In. 
fanterie beſetzte Britstown, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen. die Boeren zogen ſich in der Richtung 
auf Prieska zurück. Bei der Verfolgung der 
Boeren iſt eine Schwadron Yeomanry in eine 
Falle gerathen und hat einige Verluſte gehabt. 
Der Reſt der Schwadron iſt gefangen genommen. 

der Schaden, den die Boeren auf den Eifen- 
vahnlinien angerichtet haben, foll nur gering 
fein. Die Unterbrechung des Verkehrs iſt Ueber- 
ſchwemmungen zuzuſchreiben. Der regelmäßige 
Eifenbahndienft zwiſchen Capſtadt und de Aar ſſt 
wieder aufgenommen worden. 3 

Lord Kitchener hat ſich nach De Kar begeben 
und leitet en dort aus die Maßnahmen zur Ab- 
wehr des Einfalls der Boeren in die Capcolonie. 

Zohanuesburg, 25. Dez. Lord Kitchener hat 
eine Proclamaſſon erlaſſen, nach welcher allen 
Burghers, die ſich freiwillig ergeben, geſtattet 
wird, mit ihren Familien in den Lagerplätzen 
der Regierung zu leben, bis die Kriegslage eine 
ſolche geworden ift, daß ſie zu ihren Feimſtätten 
zurückkehren können. Ihr Eigentum ſoll be⸗ 
ſchützt und, wenn es requfrirt wird, bezahlt 
werden. 


aus 
haben die 
Boxer am 21. d. Mis. in einem Orte 35 Meilen 
öſtlich von peking zwölf Katholiken ermordet; 
Die militäriſchen 
Behörden haben die Verfolgung der Sache in die 


Aus Peking iſt folgendes 
Die 


8 Truppen-Nachſchübe. 


aus Wellington, daß innerhalb drei Wochen 
ein zweites Neuſeeland-Contingent nach Südafrika 
abgehe, das 200 Mann ſtark ſein und zur Käfte 
aus Mavris beſtehen wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. dez. wie die Morgenblätter be- 
richten, wird die Leiche des Generalfeldmarſchells 
Grafen Blumenthal morgen Vormittag in der 
Garniſonkirche in der neuen Friedrichſtraße ein- 
gejegnet und dann im feierllchen Zuge nit 
Leichenparade über die Linden und den Königzs⸗ 
5 nach dem Lehrter Bahnhof überführt, wobei 
ie Truppen der Garniſon auf dem Wege von 
u" Schloßbrücke bis zur Alſenbrücke Gpalier 

en. 


* Berlin, 24. dez. Das deutſche Reich iſt jetzt 
dreißig Jahre alt. Als feine Bölkerfhaaren zum 
erſten Mal, am 11. Dezember 1871, gezählt wur- 
den, beſaß es acht Städte mit einer Bewohner ⸗ 
zahl von je über Kunderttauſend. Heute nernt 
es dreiunddreißßig — fie find jüngſt an dieſer 
Stelle ihrer Größe nach aufgezählt worden — 
ſolcher Großſtädte ſein eigen. Zuerſt kommt 
natürlich Berlin. Es hat die Führung und wird 
fie behalten. Auch Hamburg, das ftets den 
zweiten Platz einnahm, wird diefen poſten be⸗ 
haupten. So ſicher freilich wie Berlin der erite, 
iſt Hamburg der zweite Platz nicht. Immerhin 
iſt der Borfprung, den die blühende Handels- 
und Kafenſtadt vor den ihr am nächſten ftehen- 
den deutſchen Großſtädten hat, fo bedeutend, daß 
fie bei dem Rennen um den beſten Platz in der 
Bevölkerungsſtatiſtin wohl auf ein Vierteljahr - 
hundert hinaus ohne Sor ge ſein kann. An dritter 
Stelle kommt München. Durch zwanzig Jahre 
nahm Breslau dieſen Platz ein. Schon bei 
der vorigen Zählung aber „mußte die Haupt- 
ſtadt Schleſiens an die fünfite Stelle kreten. 
Baieens Hauptſtadt rückte auf den dritten Platz, 
und auf den vierten legte Leipfig Beſchlag. um 
dieſen Wandel gebührend zu würdigen, muß 
man ſich vor Augen halten, daß bei der Bolks- 
zählung von 1871 Breslau mit 208 251 Ein- 
wohnern faſt 40 000 1 mehr als 
München (169 478) und über 100 000 Bewohner 
mehr als Leipzig (104248) zählte, Heute beſitzt 
München faft 80 000 und Leipzig beſitzt über 
30 000 Wähler mehr als Breslau. Wie kommt 
das? Leipzig, das eine ungemein volksreiche 
Umgebung beſaß, iſt durch Eingemeindungen fo 
groß geworden. Auch München und Breslau 
haben Eingemeindungen vorgenommen, aber 
nicht entfernt in demſelben umfange wie 
Leipzig. Dafür find münchen die politiſchen 
Derhältniſſe, die für Breslau ohne Bedeutung 
waren, hervorragend zu gute gekommen. 
Das jetzt an ſechſter Stelle ſtehende Dresden und 
das an fiebenter ſtehende Köln find ihm hart 
auf den Zerjen. dem ſchönen, wohlhabenden 
Elb- Florenz kommen die Reize zu ſtatten, mit 
denen es Natur und Kunſt verſchwenderiſch ge⸗ 
ſchmückt haben, und für Köln ſireitet die Ueber 
legenheit, die im allgemeinen der Weſten über 
den Oſten beſitzt, und die auch in der Stat 
von Deutihlands Großſtädten deutlich zu n 
druck komm 5 De auffa lle 10) ter Be für das 


diefer U. wies; 


Königsberg. Im Jahre 1871 zählte en 
112 123 Einwohner, achttauſend mehr, alss 
Leipzig beſaß, und heute nennt es erſt 137 186 
fein eigen. 1871 kam Königsberg an ſiebenter 
Stelle, jetzt ſteht es an der ſechszehnten! 

— Die „Berl. Correſp.“ berichtet über eine 


am 15. Dezember unter Vorſitz des Miniſters 


Thielen ſtattgehabte Conferenz betreffend die 
D-Zugwagen. Die Beſprechung bezog ſich fo- 
wohl auf die an den vorhandenen Wagen aus- 
zuführenden Aenderungen, wie auf die Bauart 
neuer Wagen; Schlafwagen und Speiſewagen 
wurden ebenfalls in den Kreis der Berathungen 
ezogen. Berückſichtigt wurden auch die franzöſi⸗ 
Tan Vorſchläge, welche nach dem Offenbacher 
Eiſenbahnunglück theils in der Preſſe kund- 
gegeben, theils unmittelbar dem Miniſterium 
eingereicht worden ſind. Die ſehr eingehende 
Erörterung führte zu einer vollſtändigen Alar- 
ſtellung der übereinſtimmenden Anſchauungen 
über die wichtigſten Punkte. Es iſt nunmehr in 
Ausfiht genommen, die als zweckmäßig er- 
kannten Aenderungen zunächſt an einem Probe- 
zuge ausführen zu laſſen, um auch dem Publikum 
Gelegenheit zu bieten, ſich über die neuen Ein- 
richtungen ein Urtheil zu bilden. 


— Die Vertheidigung au, gegen das Urtheil 
im Sternberg-Prozeß Nevifion beim Reichs- 
gericht angemeldet. 


— Nachfolger des Polizeidirectors v. Meer- 
n SENE wird Criminal-Inſpector Otto 
att. 


* [Der Großherzog von Gadfen-Weimar] iſt 
erkrankt. Am erſten Feiertage wurde folgendes 
Bulletin über das Befinden des Kranken aus- 
gegeben: 

Se. königl. Hoheit der Großherzog iſt am Donners 
tag, den 20. d. Mis., an Influenza erkrankt. Seit 
dem 23. d. Mis. hütet Se. hönigl. Hoheit das Bett. 
Temperatur war nicht über 38,6; das Allgemein- 
befinden und der Kräftezuſtand waren befriedigend. 
Die Nacht vom 24. auf den 25. war durch Kuſten is 
geſtört. Ernſte Complicationen find bisher nicht na 
zuweiſen geweſen. 

i 2. geſtern Morgen ausgegebene Bulletin 
autet: 

Seine königliche Hoheit haben den geſtrigen Tag 
ohne befonbere Wiegel leid li gut eden 
Die Temperatur war am 25. ds. Abends 38,5, am 
26. ds. früh 37,8 Grad Celſius. Der Puls war gleich- 
zähle: Die Nacht war durch Huften weniger geſtört. 
Das Befinden iſt heute ein beſſeres. 

Dr. Pfeiffer. Dr. Matthes. 

* [Der Eiſenbahnbetriebsſecretär Mainuſch l, 
der, wegen ſehr ſcharfer Ausdrücke in einer 
Petition und 1 an das Abgeordnetenhaus 
im Disciplinarverfahren mit e eee be- 
ftraft worden war und kürzlich in eine Irren⸗ 
157 gebracht werden mußte, hatte die Be⸗ 
rufung gegen das Urtheil zurückgezogen. Jetzt 
hat fein Anwalt dieſe Zurückziehung angefochten, 
weil Mainuſch zu der Zeit, als er dieſen Schritt 
that, fi ſchon nicht mehr im Vollbeſitze feiner 
Geiſteskräſte befunden habe. Wie die „Gtaatsb.- 
Ztg.“ mittheilt, foll die Behörde ſich mit dem 
Gedanken beſchäftigen, Mainufh mit Rückſicht 
auf die ärztlichen Alteſte in fein Amt wieder ein- 
zuſtellen. Es wäre das ein Act der Gerechtigkeit, 
der auf den Zuſtand des Erkrankten ſicher von 
heilfamer Wirkung fein würde. Daß Mainufch 


London, 27. Dez. (Tel.) die „Times“ medet 


die mit Dienſtentlaſſung beſtraften Verſtöße gegen 
die Disciplin in nicht zurechnungsfähigem Zuſtande 
begangen hat, kann nicht mehr zweifelhaft fein, 
nachdem zu den vier Kerzten, welche das ſchon 
früher atteſtirt haben, 
Irrenanſtalt beſcheinigt hat, daß der bedauerns- 
werthe Beamte ſchon ſeit längerer Zeit an feinem 
jetzigen Zuſtande gelitten habe. 


wurden bekanntlich allgemein mißbilligt und fie 
haben der Sache ſeiner Collegen geſchadet. Es 
würde aber gewiß überall als eine gerechte Maß⸗ 
regel begrüßk werden, wenn der Kerr Minifter 
den ſchwer geprüften Beamten mit Rückſicht auf 
ſeine Krankheit wieder anſtellte und dann even- 
tuell feine Benfionirung eingeleitet würde. 


* [Der Prozeß des Abg. Caplan Das bach! 
gegen den ebenfalls dem Centrum angehörenden 
Redacteur des „Trierſchen Tagebl.“ Fritz Faubrich 
iſt nach langen Verhandlungen jetzt in zweiter 
Inſtanz entſchieden. Haubrich, welcher in erſter 
Inſtanz nur zu 300 Mk. verurtheilt war, iſt in 
zweiter zu 1500 Mk. und den Koſten verurtheilt. 
Das Urtheil zweiter Inſtanz kommt zu dem 
Schluß, daß in den Behauptungen des Ange- 
klagten 1) theils unwahre Thatſachen, 2) theils 
theilweiſe wahre oder unwahre Thatſachen, 
3) wahre Thatſachen, aus denen aber falſche 
Schlüſſe gezogen worden find, und ch eine Reihe 
formaler Beleidigungen conſtatirt worden ſind, 
welch letztere in den Worten: „Rüpeleien“, 
„Mann mit der eifernen Stirn“, „infames Bor- 
gehen“ u. ſ. w. enthalten ſind. Die Abſicht der 
Beleidigung iſt oſſenbar. Bon einer Zreiheits⸗ 
ſtrafe hat das Gericht abgeſehen, weil Kaubrich 
zuerſt angegriffen iſt durch die Nachricht: Kaubrich 
iſt aus gewichligen Gründen auf der Stelle ent- 
laſſen worden. Sodann habe das Gericht Rück⸗ 
ſicht genommen auf Haubrichs Geſundheitszuſtand. 

Die Erörterung der bekannten Ohrfeigen - Ge- 
ſchichte verlief diesmal wie folgt: Subregens Pro- 
feſſor Müller hatte bekanntlich folgende Keuße⸗ 
rung des Abg. Roeren zur Sprache gebracht: 

„Ja Dasbach kann's manchmal ganz toll machen. 
Da hatte ich eine Sache im Miniſterium. Das bach 
kam mir dazwiſchen und die Sache war verdorben. 
Ich war darüber fo ärgerlich, daß ich Das bach fagte: 
‚Höre einmal, wenn dich dein geiſtliches Kleid nicht 
ſchützte, gäbe ich dir Ohrfeigen links und rechts.“ 

In Bezug auf dieſe Keußerung bekundete jetzt 
Herr Roeren; 

„Auf meinen Eid kann ich ausdrücklich erklären, 
daß es eine irrige Auffaſſung iſt, daß Das bach in der 
Fraction keine geachtete Stellung einnimmt. Die Ohr- 
feigengeſchichie iſt in der Preſſe in unglaublicher Weiſe 
auſgebauſcht worden. Ich erinnere mich nicht, ob und 
unter welchen Umſtänden ich zu Das bach jenen Aus- 
ſpruch gethan habe. Unter meinem Eid kann ich aber 
verſichern: Wenn ich die Aeußerung in der Aufregung 
gethan haben ſollte, fo follte darin keine Gering⸗ 
ſchäzung oder Mißachtung () ausgedrückt werden. 
Der Ausdruck ift etwas zu draſtiſch, aber es iſt nicht 
angängig, aus meiner Ausdrucksweiſe auf eine innere 
Geringſchätzung zu ſchließen (), welche bei mir nach 
ne Ben Verſicherung nicht gegenDasbad) vor- 
anden iſt.“ 

Kaubrich hat gegen das Urtheil Reviſton ein- 
gelegt. 

* [Die Kohlennoth.] Wie die „Volksztg.“ aus 
Gera meldet, haben die thüringiſchen Kohlen. 
einkaufsvereine den Regierungen den Antrag 


eſtſetzung der Ko enpreiſe hinzuwirken. 


Toradowskn in Schneidemühl hatte im Juli im 
Schaufenfter einen der Glöß'ſchen politiſchen 
Bilderbogen „Das Blutgeheimniß“ ausgehängt. 


Der Bogen enthält in rothem Druck eine illuſtrirte 
Liſte von Morden, die angeblich von Zuden an 
Chriſten verübt fein ſollen. Die dargeſtellten Er⸗ 


eigniſſe datiren aus der Zeit zwiſchen 1071 und 
1893. — Poradowsky mußte die Bogen auf 
polizeiliches Verlangen aus dem Schaufenſter ent- 
fernen und wurde wegen groben Unfugs fowie 
wegen Uebertretung des 89 des alten preußtlſchen 
Preßgeſetzes, weil er ohne polizeiliche Erlaubniß 
ein Plakat öffentlich ausgeſtellt habe, in erſter 
und zweiter Inſtanz zu einer Geldſtrafe von 
60 Mk. event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Das Landgericht führte u. a. aus: der Bilder 
bogen ſei geeignet geweſen, auf die urtheilsloſe 


Menge aufreizend zu wirken. P. legte Reviſion 


ein, die jedoch vom Kammergericht zurückgewieſen 
wurde. 5 
Frankreich. 

aris, 24. Dez. 
8 0 167 Stimmen den Artikel 1 der Amneſtie. 
vorlage und ſodann mit 201 gegen 11 Stimmen 
die ganze Vorlage an. 
5 Italien. 


Rom, 24. Dez. Die Königin Margherita iſt 
nach Rom zurückgekehrt und am Bahnhof A 
König und der Königin empfangen worden, Die 
Bevölkerung bereitete der Königin eine groß- 
artige und erhebende Kundgebung. 

Geſtern Vormittag ſchloß der Papſt das heilige 
Schr mit der Ceremonie der Schließung des 
heiligen Thores der Kirche zu St. Peter, Der 
Papſt verließ feine Gemächer um 11°, uhr und 
begab ſich unter Vorantritt der Vertreter der 
römiſchen Brüderſchaften, der Cardinale, Erz- 
biſchöfe und Biſchöfe durch das heilige Thor nach 
der Baſilika, wo er von dem Kapitel des Daticans 
empfangen wurde. Nachdem der Papſt hier der Ver- 
e feinen Segen geſpendet hatte, ſtieg er 
von der Sedia gestatoria hinunter, kniete vor 
dem heiligen Thore nieder und legte hier an der 
Schwelle mit der goldenen Kelle Kalk und drei 
Ziegelſteine nieder. Der Cardinal-Großpönitentiar 
Serafino Bannutelli und vier andere Bönitentiare 
verrichteten dieſelbe Ceremonie. worauf die 
Arbeiter zu St. Peter das heilige Thor chloſſen. 


Nach der Abfingung eines Tedeums kehrte der 


Papſt um 12 Uhr wieder nach ſeinen Gemächern 
urück. 

i Eine Bulle des Papites verlängert das Heilige 
Jahr für die Katholiken der ganzen Welt außer⸗ 
halb der Stadt Rom um ſechs Monate. 


Belgien. | 

Antwerpen, 24. dez. Der Bürgermeifter ver. 
bot die Anſammlung von mehr als fünf Per- 
onen. Beſondere Abtheilungen der Bürgergarde 
ind zuſammenberufen, um bei der Auftecht- 
erhaltung der Ruhe mitzuwirken. Im Hafen 
ruht die Arbeit vollſtändig. Die Polizei wurde 
verſtärkt. Umfaſſende Maßregeln wurden ge- 
troſſen, um Borkommniffen, wie fie Sonnabend 
ſtalligefupden, vorzubeugen. 


jetzt auch der Arzt der 


unterbreitet, im Bundesrath für die Errichtung B 
NE e 1876 und das Münzzeichen A. 
“ fäntifemitifche Bilderbogen.] der Barbier 


Der Senat nahm mit 146 


Danziger Cokal-3eitung. 


Danzig, 27. Dezember. 
Wetterausſichten für Freitag, 28. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt bedeckt, wenig veränderte Tem⸗ 


f r. i i 5 
Die Keußerungen des betreffenden Beamten e 


Sonnabend, 29. Dez. Kalt, wolkig, vielfach 
heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag. 

Sonntag, 30. dez Kalt, wolkig, meiſt bedeckt, 
Niederſchlag mit Nebel. 

Montag, 31. Dez. Bedeckt, wenig verändert. 

Dienstag, 1. Jan. Meiſt bedeckt, Kalt. Gtellen- 
weiſe Niederſchlag. 


Weihnachtsfeſt.] dem Weihnachtsfeſt war 
in dieſem Jahre beſondere Wenergunſ Te be; 
ſchieden. Auf den Anblick einer lichten Schnee- 
decke, auf erfriſchenden Zroſt mußte man ver- 
zichten, dafür konnte man ſich an friſch grünendem 
Rafen, an jungen Trieben auf Gefträuchen etc., 
an einer lauen Temperatur erfreuen. Obwohl 


aber der Kimmel ziemlich trübſelig auf die 


Weihnachtsfreuden herabſchaute und mitunter 
kurze Schauer von Nebelregen herabſandte, waren 
die Straßen und Promenadenwege an beiden 
Feiertagen ſehr lebhaft beſucht und in der 
Mittagszeit, in der am erſten und zweiten 
Weihnachtsfeiertage auf dem Langenmarkte 
Militärkapellen concertirten, bot unſere Langgaſſe 
das Bild einer wahren Bölkermanderung. Ein 
gutes Geſchäft dürften auch die Gaſthäuſer und 
Concert- und Vergnügungs⸗Etabliſſements gemacht 
haben. Im Wilhelmtheater trat ein neues 


Künſtlerperſonal auf, das ſich eines großen Bei- 


— zu erfreuen hatte, im Schützenhauſe concertirte 
ie Kapelle des Zuß-Artillerie-Regiments Nr. 2, 
Im Apollo-Saale des Hotel du Nord die des 
Grenadier-Regiments Nr. 5; außerdem fanden 
noch größere Concerte im „Wintergarten“, im 
„Café Link“, im „Cafe Behrs“, im „Deutfchen 
Kaus“, im „Wiener Cafe zur Börfe” ftatt und 
das Apollotheater hatte eine Beſcherung für 
feine Gäſte veranſtaltet, bei der bengaliſch be⸗ 
1 lebende Weihnachts-Bilder vorgezeigt 
wurden. 0 


* [Seiertagsverhehr.] Am erſten Feier- 
tage find auf unſeren Eifenbahn - Cokalitrecken 
6888 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 3041, Langfuhr 1246, Oliva 464, 
Zoppot 866, Neuſchottland 245, Bröſen 831, Neu- 
fahrwaſſer 165. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Cangfuhr 3456, KLangfuhr- 
Oliva 2571, Oliva-I3oppot 1872, Danzig-Neufahr- 
waſſer 1936, Langfuhr-Danzig 300 Dliva- 
Langfuhr 2011, Zoppot-Oliva 1754, Neufahr- 
waſſer-Danzig 1925. 


* [Herr commandirender General v. Lentze] 
begiebt ſich am Sonntag nach Berlin zur Neu- 
jahrsgratulation beim Kaiſer. 


*[Faiſches Geld.] Im Kreiſe Carthaus find 
neuerdings wieder falſche Zweimarkſtücke ange- 
halten. Die Fatfificate find, wie das „Carth. 


Krsbl.“ berichtet, raffinirt hergeſtellt und von 


echtem Gelde nur bei ganz eingehender Prüfung 
zu unterſcheiden; das Gewicht iſt allerdings 
weſentlich geringer. Die Geldſtücke trugen ung 
Bild Kalſer 8 . mit der Jahreszah 


— 


— — 


r Dereinstag.] Auf dem 


un 


nau 


Februar 1901 abzuhaltenden Bereinstag der 


deutſchen nautiſchen Vereine ſoll, fo weit bis jetzt 
beſtimmt, verhandelt werden über Abänderung 
des Rudercommandos und 3 von 
Schiffsbibliothetken, Seemannsordnung, Lichter- 
führung für Eiſcherſahrzeuge, Krankenfürſorge 
für Seeleute, Berbeſſerung der Befeuerung an 
der hinterpommerſchen Küſte, Berbefjerung der 
Leuchtfeuer bei Arkona und bei Stubbenkammer 
auf Rügen ſowie Errichtung einer Signalſtation 
öſtlich von Lohme, Telegraphie ohne Draht. 


* [Beflere Befeuerung der hinterpommerſchen 
Küſte.] Der Danziger Seeſchifferverein wünſcht, 
daß in der Mitte zwiſchen den Feuern von Rir- 
höft und Scholpin an Stelle der Stilo-Bake ein 
Jeuerthurm mit Blitzfeuer errichtet werde, ver- 
bunden mit einem kräftigen Nebelſignal und, 
falls ein ſoſches neues Feuer nicht gleich zu er⸗ 
reichen iſt, die Umwandlung der Feuer von 
Scholpin und Nixhöft in Blitzfeuer, zur 
ſchärferen durchdringung der Atmoſphäre, zu 
befürworten. Zur Begründung des Antrages 
wird angeführt: 

Bei einem Blick auf die Oftfeeharte erſcheint die Be- 
feuerung der hinterpommerſchen Küſte eme vollſtändige 
zu fein, denn die Sichtweiten der auf einander folgenden 
Leuchtfeuer greifen bei etwa 4 Meter Augeshöhe in 
einander. Diefe Anordnung iſt für längs der Küſte 
n Schiffe auch genügend. Anders geftaltet ſich 
edoch die Sache, wenn man die Schiffe in Betracht 
zieht, welche, aus dem Sunde kommend, nach Danzig 
und Pillau ſegeln, und dieſes iſt die e e der 
dort verkehrenden Schiffe. Alle dieſe Schiffe paſſiren 
Bornholm und richten dann ihren Curs auf die 
pommerſche Küſte. Um das Feuer von Rirhöft nicht 
nden der muß bei den vorherrſchend weſtlichen 

inden der Curs vorſichtshalber ſüdlicher genommen 
werden. Nun ift aber die Strömung an der pommer- 
ſchen Küſte ſo unbeſtimmt, daß die Annahme — 
Ulebereinſtimmung mit dem herrſchenden Winde ehr 
häufig unzutreffend iſt. die Schiſſe erreichen nun in 
den meiſten Fällen die Küſie Laacher Rirhöft und 
Scholpin und bekommen bei gut ſichtigem Wetter eines 
dieſer Feuer in Sicht, können ſich aber in der Mitte 
bis auf ſieben Seemeilen der Küſte nähern, ehe ſie 
dieſelben ſichten. Iſt indeſſen die Luft nicht ganz klar, 
wie dieſes für die größte Zeit anzunehmen ift J ent · 
ſteht dort eine dunkle Stelle, deren Ausdehnung mit 
der Unſichtigkeit der Luft wächſt und welche für die 
Schiffe ſehr ent iſt. Daß dieſer Küſtenpunkt für 
die Schiffahrt beſonders gefährlich iſt, hat man lange 
erkannt und zur Warnung und Orientirung die 66 Meter 
hohe Stilo-Bake erbaut, die am Tage eine vorzüg- 
liche Seemarke iſt. In der Nacht entſteht indeſſen 
eine drohende Gefahr, der ſchon manches Schiff zum 
Opfer gefallen iſt. Denn es iſt leider eine Thatſache. 
daß das Leuchtfeuer von Scholpin, ſelbſt bei ar eb 
mäßig klarer Luft, in etwas größerer Entfernung 
felten denen iſt. Das Anlothen der Hüfte ift zwar 


möglich, doch bei ſchwerem Wetter recht beſchwerlich, 
deſch giebt die ziemlich gleiche Waſſertiefe und Boden ⸗ 
beſchaffenheit bis in größerer Entfernung keine zuver- 
läſſige Abſtandsbeſtimmung; noch weniger aber läßt 
erkennen, an welchem Theile der Küſte man ſich 
ndet. Für Dampfſchiffe iſt es aber mindeſlens eine 
3 . wenn . zu N . 
gezwungen werden, um ihre genaue Poſition 
feftzufellen. gen 2 


* (Beihäftigung von Gdäulkindern.] In einer 
De 10 des preufifchen Cultusminiſters wird es 
tundfählich als unftatthaft bezeichnet, daß ein Lehrer 
eil und Kraft der Schulkinder, ſei es während oder 


außerhalb der Schulzeit, in feinem Inkereſſe in An- 
ſpruch nimmt und fie auf Grund des Kukoritäts⸗ 
verhältniffes, in welchem er auch außerhalb der Unter 
richtszeit zu ſeinen Zöglingen ſteht, auf Grund ſeiner 
Eigenschaft als ae u feinem wirthſchaftlichen Nutzen 
verwendet. Der nifter verkennt indeſſen nicht, daß 
namentlich auf dem Lande bei mangelnden Arbeits- 
kräften der Lehrer bisweilen gegenüber den anderen 
Ortseingeſeſſenen wirthſchaftlich benachtheiligt ſein 
könnte, wenn jede Beſchäftigung von Schulkindern 
in ſeinem Intereſſe ausgeſchloſſen bliebe. Er erklärt 
es daher für zuläſſig, daß in Ausnahmefällen nach 
vorgängiger 1 Zuſtimmung der Eltern, 
auch der Lehrer bei drängender Haus ⸗ und Feld- 
arbeit, die er ohne Heranziehung fremder Arbeits- 
kräfte nicht bewältigen kann, fie durch Kinder in 
ihrer ſchulfreien Zeit in ortsüblicher Weiſe 
gegen den ortsüblichen Lohn aus führen läßt. 


@ [Bildungs - Verein.] In feinem Dereinshauſe 
batte der Bildungsverein geftern eine Weihnachtsfeier 
veranſtaltet, die eine große Schaar von Beſuchern zu- 
— hatte. it Concertmuſik begann das 
reichhaltige Le die unter der Leitung des 
Herrn Lehrers aſchke ſtehende Liedertafel trug dann 
die Männerchöre „Es tft ein Noſ' entſprungen“ und 
„Symne an die Nacht“ weihevoll vor, ebenſo feierlich 
wirkte ein von zwei Damen geſungenes Weihnachts- 
ied. Nach einigen weiteren Geſang - Vorträgen und 
nach dem flott geſpielten Einacter „Die Deputation 
oder der Ehrenpokal.“ hielt der Vorſitzende Herr 
Winkler eine Feſtanſprache, nach welcher etwa 200 
Kinder beim ſtrahlenden Kerzenlicht eines mächtigen 
—— n nen mit Näſchereien u. ſ. w. beſchenkt 

urben. 


Weihnachtsfeier.] Wie alljährlich, ſo berichtet 
man uns auch diesmal von dem Weihnachtsfeſte des 
St. Katharinen-Kirchvereins für feine 150 Kinder, 
denen noch 12 arme Waiſen kai: wurden. Im 
überfüllten großen Saale des Café Behrs erſchollen 
frohe Weiſen, allgemeine Lieder, ſchwungvolle Chöre 
des von Herrn Lehrer Damaſchke geleiteten „Arion“, 
ſowie überaus wohlgelungene Vorträge des Danz. Zither · 
clubs unter Leitung des Herrn Kartkopf. Zahlreiche 
Declamationen der Kinder fügten ſich ein, Knecht 
Ruprecht und ein prächtig gekleideter Weihnachtsengel 
fehlten nicht. die Feſtanſprache in herzlich-bewegtem 
Worte hielt der Vorſitzende, Herr Archidiakonus Blech; 
konnte er doch durch die Güte eifriger Sammler, 
außer den reichen Geſchenken für alle, je 30 Mk. für 
arme Wittwen der Gemeinde ſowie für eine verwaiſte 
Beamtenfamilie zuwenden. das gegebene Beiſpiel 
weckte eifrige Nachfolge, der Inhalt der Fausſparbüchſe 
zowie manche andere Gaben kamen bald darnach hinzu. 
In ſeinem zehnjährigen Beſtehen hat der Kirchverein 
ee je ein fo wohlgelungenes Zeft zu verzeichnen 
gehabt 


% Weihnachtsfeier für die Kleinkinder-Bewahr⸗ 
auftalten.] Etwa 400 Kindern der hieſigen Kleinkinder - 
Zewahranſtalten wurde geſtern im Artushofe in alt- 
hergebrachter Weiſe eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, 
der außer den Curatoriums⸗-Mitgliedern u. a. Kerr 
Ober-Werftdirector Viceadmiral v. Prittwitz u. Gaffron, 

mehrere Magiſtratsmitglieder mit ihren Damen u. f. w. 
deiwohnten. Um drei mächtige Weihnachtsbäume, 
‚hinter denen ein Transparent mit dem Chriſtkindlein 
ſichtbar war, waren die Kleinen auf Schulbänken 
kplacirt. Mit Weihnachtsliedern, die Herr Commerzien- 
rath Berger auf einer kleinen Orgel begleitete, begann die 
Feier, worauf Kerr 11 0 5 Stengel eine Anſprache 
hielt, in der er die Kinder zu Dankbarkeit und Ge- 
‚horjam ermahnte, den Leitern der Anſtalten für ihre 
Itlichttreue, den Gebern und Gönnern für ihre Opfer ⸗ 
:freudigheit dankte. Nach dem Amen der Anſprache 
fangen die Kleinen das „Ehre ſei Gott in der Höhe‘ 
und dann noch mehrere andere heitere Liederchen, 
worauf ihnen die Näſchereien, Spielſachen etc, von den 


Lehrerinnen fürforglich eingepackt wurden. 


. 


dene Mar tag ig Danzie it um Amtarirkter 


„ 3 
bei dem Amtsgericht in Carthaus ernannt. 

” Geheilt.] Wie wir feiner Zeit . haben, 
verſuchte vor einigen Wochen der Züfilier Willy 
Bluhm vom Thorner 21. Infanterie-Regiment bei 
deinem Aufenthalt in Danzig zuerſt feine Braut, die 
Schneiderin Hedwig Schlicht, und dann ſich ſelbſt zu 
erſchießen. Bluhm, der damals ſchwer verletzt im 
Garniſonlazareth aufgenommen werden mußte, befindet 
lich jetzt außer Lebensgefahr. Hedwig Schlicht if 
bereits ſeit 1 Tagen aus dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth vollſtändig geheilt entlaſſen. Bluhm wird 
nach feiner Geneſung wegen Mordverſuchs unter An- 
klage geſtellt werden. 


Y, [Die Immobiliar-FJeuer-Societät der Provin 
Weſtpreußen] hatte im 28 M abe 1899 190 
eine Ein nahme von 833 462,28 Mh. und eine Ausgabe 
von gr 027,87 Mh., ſchloß mithin mit einem Beftande 
von 109434,41 Mk. ab. Als Verſicherungsprämien 
gingen als Reſte 789,97 Mk. und als ordentliche Bei- 
träge 651 811,69 Mk, ein. Ferner wurden als Zinſen 
von den Beftänden 43 482,50 Mk. und als verfallene 
Brandentſchädigungen 4117,50 Mk. vereinnahmt. An 
Reſibrandentſchädigungen wurden 147 427,50 Mk., an 
Brand- und Löſchvergütungen 464 198,77 Mk. gezahlt. 
Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerlöſchgeräthen, zur 
Förderung der Bildung gehörig organifirter Feuer- 
wehren, ſowie zur Unterſtützung der bei Bränden ver- 
unglückten Löſchmannſchaften wurden im Betrage von 
2918 Mk. gezahlt, Als Prämien für Ermittelung von 
Brandſtiftern, für hervorragende Thätigkeit beim 
Löſchen von Bränden und für rechtzeitiges Eintreffen 
auswärtiger Spritzen wurden 785 Mh. gezahlt. Das 
Vermögen der Immobiliar-Feuer-Societät fehte ſich 
uſammen aus 105 832,585 Mk. Kaſſenbeſtand, 

191 977,75 Mk. in Werthpapieren, 3601,85 Mk. 
Neſervefondsbeſtand und 1468,87 Mk. rückſtändige 
Derſicherungsbeiträge. Seit der Uebernahme der 
Immobiliar - Feuer - Societät auf die Provinz find 
19 Jahre verfloſſen. Während dieſer Zeit iſt die Ver ⸗ 
fiherungsfumme von 76 auf über 120 Mill, Mk. ge- 
liegen und es find an Beihilfen zur Beſchaſſung von 
Seuerlöfchgeräthen und zur Förderung gehörig orga- 


ee: Feuerwehren gegen 90000 Mk. aufgewendet 


1 
8 - Bohennahweis der Bevölkerungs-Vorgänge 
43 män bis 22. Dezember 1900. Lebendgeboren 
4 an 44 weibliche, insgeſammt 87 Rinder. 
Zodiget oren 4 männliche Kinder. Geſtorben (aus- 
ſchließlich Todtgeborene): 28 männliche, 29 weibliche, 
insgeſammt 57 . darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 19 1 5 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 2, 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 10, 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 10, 
b) Brechturchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 10, 
Kindbeit- (Puerperal-) Fieber 2, Lungenſchwindſucht 7, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 2, darunter 
Keuchhuſten 1 Zall, alle übrigen Krankheiten 30, 
darunter Krebs 4 Fälle. Gewaltſamer Tod: Berun- 
3 er nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein- 
ung 1. 


* [Bon einer Maſchine überfahren.] Am Weih- 
nachtsabend gegen 11 Uhr wurde der Schrankenmärter 
. Frenzel, wohnhaft Stadtgebiet, auf dem Wege ⸗ 
Aergange am Boltengang in der Nähe des hieſigen 
nee von einer leer fahrenden Maſchine 

aßt und zur Erde geworfen, eine kurze Strecke mit- 
25 chleift und am Kopfe und linken 

—— „daß er mittels des ſchnell herbeigeholten 
sr: tswagens nach dem Stadt azareth in der Sand. 
— 5 . nd den idee be = 
j r deldeche förmli 
deruntergeriſſen und der linke Arm zermalmt worden. 


rm ſo ſchwer 


§ [Meſſerſtecherei.] Der Iimmergeſelle Richard 
Salut aus Ohra, welcher am Montag Nacht in Ge- 
meinſchaft mit ſeiner Braut, von Schidlitz kommend, 
über Stolzenberg paſſirte, wurde dort plötzlich von 
fünf ihm unbekannten Perſonen angefallen, mit Stock⸗ 
hieben 1 Boden geſchlagen und derartig mit Meſſern 
bearbeitet, daß er, aus acht Wunden blutend, be- 
-finnungslos liegen blieb. Die Attentäter ſuchten das 
Weite. Von der Braut des Schulz herbeigerufene 
Schutzleute veranlaßten die Ueberführung des Ver- 
letzten mit dem Sanitätswagen in das chirurgiſche 
Lazareth in der Sandgrube. 


Aus den Provinzen. 


t- zen. 24. Dez. In hergebrachter Weiſe fand 
das Heſcherungsfeſt für die Zöglinge des hieſigen 
Kinder- und Waiſenhauſes ſtatt. die geladenen 
Bäfte, Herr Conſiſtorial-Präſident Meyer, die Herren 
Stadträthe Toop, Dr. Damus, Meyer, die Herren 
Landesrath Jork, Stabtbau-Infpector Kleefeld, Amts- 
vorſteher Dr. Haſſe und Hauptmann Dultz Oliva, 
wurden um u Uhr Nachmittag von den Herren Anftalts- 
vorſtehern empfangen und demnächſt in die Schule 
geführt. Orgelklang und Choralgeſang leiteten die 
Feier ein, worauf Herr Pfarrer Dtto-Dliva eine An- 
ie an die Zöglinge richtete. ae mehreren bei- 
ällig aufgenommenen Zeſtgeſängen und Declamationen 
erfolgte dann die Beſcherung. Letztere war, dank der 
von Wohlthätern aus Danzig und Oliva eingegangenen 
Geldfpenden, Näſchereien und anderen zwechmäßigen 
Geſchenken, wieder eine recht reichliche und bereitete 
den Kindern augenſcheinlich hohe Freude. Die er- 
wähnten Gäſte, ſowie die Beamten- und Lehrerfamilien 
wurden dann zu einem von den Herren Vorſtehern ge- 
ebenen, einfachen Mahle vereinigt, wobei der Vor- 
ſteherälteſte, Herr Conſul Brandt, nachdem er dem 
verdienſtvollen Hofmeifter, Forſtaufſeher und Gärtner 
der Anſtalt Wilhelm Reetz, das demſelben verliehene 
allg. Ehrenzeichen überreicht hatte, einen Ueberblich 
über die Neuerungen, Verbefjerungen und die ge- 
ſammte Thätigkeit der Inſtitutsverwallung im ver- 
floſſenen Jahre gab. - 
Birſchau, 24. Dez. Unter dem Verdachte, den vor 
einigen Tagen gemeldeten Mord an einem ruſſiſchen 
Arbeiter, welcher im Stalle des Beſitzers Scholla er- 
ſchoſſen wurde, verübt zu haben, wurden die Beſitzer⸗ 
a Wladislaus und Stanislaus Komma 
n Raikau verhaftet und dem Amtsgericht zu Dirſchau 
zugeführt. Der Ermordete ſoll früher beim Beſitzer 
Homma beſchäftigt geweſen und mit den beiden Brüdern 
in Zwiſt aus dem Dienſt geſchieden fein. Das Motiv 

zur That ſoll Nache geweſen ſein. (Dirſch. 3.) 
(=) Marienburg, 24 dez. Sonnabend Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr entſtand auf der Beſitzung des 
Herrn Jacobſen-Tragheim ein größeres Schaden- 
feuer, welches die gut gefüllte Scheune und den Gtall 
total vernichtete, wobei leider auch eine größere An- 
zahl von recht werthvollem Vieh in den Jiammen 

umgekommen iſt. 

Elbing, 26. 1955 
er 


Z. 
1. d. 


— bereits angebrannte Stück Rindvieh, 


Königsberg, 25. Dez. Von einem bedauerlichen 
Anfall iſt die hieſige Familie Rösler betroffen worden. 
der in der Provinz bei einem Regiment ſtehende 
älteſte, 21 jährige Sohn war heute auf Urlaub hier ⸗ 
hergekommen. Er hantirte geſtern Nachmittags mit 
einem Teſching, ohne zu wiſſen, daß die Waffe geladen 
war. Plötzlich krachte ein Schuß und der etwa 
16 jährige Bruder des R. fank, von der Kugel ge- 
troffen, zu Boden. Als der ältere R. das von ihm 
angerichtete Unheil ſah, übermannte ihn Schmerz und 
Verzweiflung derartig, daß er ſofort das Teſching 
nochmals lud und ſich die Ladung in die Schläfe jagte. 
Die beiden jungen Leute wurden, ſehr ſchwer * 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. (K. A. 3.) 

* Tilſit, 24. Dez. Soeben erſchien in der Verlags- 

andlung von Z. Reyländer und Sohn in Tilſit ein 

üchlein unter dem Titel: „Das Königin Luiſen⸗ 
Denkmal in Tilſit““ und feine Enthüllung 
22. September 1900. In dieſem Büchlein, das mit 
drei Illuſtrationen geſchmückt iſt, behandelt der Ver. 
faſſer die ee des Denkmals, die in Gegenwart 
des Kaiſers erfolgten Enthüllungsfeierlichkeifen am 
Denkmal, den Feſtzug der Gewerke und Vereine, den 
hiſtoriſchen Feſtzug und die Feier am Nathhaufe, wo 
der Kaiſer den Ehrentrunk entgegennahm. Nicht nur 
von Denjenigen, welche zur Realifirung der Denkmals- 
idee beigetragen und die den Enthüllungs⸗-Zeierlich⸗ 
keiten 9 898 haben, dürfte dieſes Büchlein als 
eine ſehr ſchöne Erinnerung begrüßt werden, ſondern 
auch in weiteren Kreiſen freundliche Aufnahme finden. 

Bartenftein, 24. Dez. Ein Attentat ift auf den 
en lanmäßigen Perſonenzug, der Bartenjtein um 
1 Uhr 40 Minuten Nachts paſſirt, verübt worden. Es 
wurden zwiſchen Glommen und Bartenftein fünf 
Revolverſchüſſe abgefeuert. Der Locomotivführer des 
Zuges wurde von einer Kugel getroffen, jedoch nicht 
verletzt, da dieſe ſich im Pelze verfing. Ein Reifender 
deſſelben Zuges wurde durch ein Geſchoß leicht am 
Kopfe verletzt. 

I. Aus Mafuren, 26. Dez. [Weihnachten bei 
unferen altvorderen.] Bis in das verfloſſene Jahr- 
Bus: hinein war hier in manchen Gemeinden die 

ntrznia (Chriſtmette) üblich. Erſt im Jahre 1738 

and man, daß dieſe Gepflogenheit nicht recht in den 

ahmen der Kirche paſſe, und ein königlicher Erlaß 
verbot daher die Abhaltung dieſer „abenteuerlichen 
Gewohnheit in der Chriſtnacht“. Schon gegen Mitter 
nacht machten ſich die Theilnehmer aus den um ⸗ 
liegenden Ortſchaften auf den Weg zur Kirche. Die 
Kinder trugen über ihrer Kleidung ein weißes Hemde, 
einen Gürtel um die Lenden und auf dem Kopfe eine 
Krone von Gold apier. Morgens 5 Uhr läuteten die 
Glocken. die feſtlich erleuchtete Kirche iſt aber bereits 
überfüllt. Um 6 Uhr wieder Glockengeläute. Dann 
wird die Feier durch Geſang und Predigt eingeleitet. 
Nun treten mehrere Gruppen weiffgekleideter Kinder 
in die Kirche. In den Händen tragen fie Tannen 
1 die mit brennenden Lichtern beſteckt find. 

ährend eine Abtheilung vor den Altar tritt, ver- 
theilt ſich eine andere auf den Chören. Die Gemeinde 
hat 10 erhoben. Nun beginnt ein Wechſelgefang. Da 
vn allgemeines Schweigen: Ein Engel ſchwebt 
angſam von oben mitten in die Gemeinde herab. Und 
„Dom ade hoch, da komm ich her“ klingt's aus 
ſeinem Munde. — Durch eine Oeffnung der Kirchen- 
decke oder vom Orgelchor aus halte man einen als 


verletzt wurden. 


am 


Engel gekleideten Knaben an einem Seile ſchwebend 
a ea 

Bromberg, 25. Dezember. Durch den Nieder- 
gang der Actien der Preufifhen Kypotheken⸗ 
bank in Berlin haben viele Bewohner unſerer Stadt 
mehr oder minder große Einbuße erlitten, namentlich 
ollen es Beamte und darunter viele Lehrer ſein, die 
in dieſen Papieren ſpeculirt oder ihre Erſparniſſe an- 
gelegt haben. Ein früherer Gutsbeſitzer, der nach dem 
Verkaufe feines Gutes mit dem Reſt des ihm ausge 
zahlten Kapitals, ca. 80 000 Mk., nach hier gekommen 
war, um von den Zinſen zu leben, hat allein 44000 Mk. 
verloren. Eine Beamtenwittwe, die das von ihrem 
Manne zuſammengebrachte Vermögen ebenfalls in 
dieſen Papieren angelegt, beklagt den Verluſt von 
mehreren Tauſend Mark. 

O Schrimm, 26. Dez. Eine geheime Verbindung 
polniſcher Gnmneflaften war hier vor kurzem an- 
geblich entdeckt worden. Die eingeleitete und nun- 
mehr abgeſchloſſene Unterſuchung hat jedoch die Exiſtenz 
einer folhen Verbindung nicht erwieſen. Immerhin 
haben drei polniſche Gecundaner das Gymnaſium ver- 
laſſen bezw. verlaſſen müſſen und zwar wurden die 
Ghmnaſtaſten Pajzderski und Morawski vom Gnm- 
naſium verwieſen, während der dritte Gymnaſiaſt, 
ein gewiſſer Domagalski, von ſelbſt abging. Pajjdershi 
und Morawski wurden wegen unpaſſenden Betragens 
dem director gegenüber von der Anſtalt verwieſen. 


Der Lehrer der Mathematik hakte bei dem einen der 


drei Schüler einen Zettel confiscirt, worauf in polniſcher 
Sprache verſchiedene literar-hiftorifhe Themen an- 
gegeben waren. Darauf wurden Hausſuchungen in den 
Wohnungen der Onmnafiaften vorgenommen und man 
entdechte bei einem Schüler ein Namensverzeichniß 
verſchiedener Gymnaſiaſten mit gezahlten Beiträgen. 
Diefes Verzeichniß hielt man zunächſt für die Mit- 
gliederliſte einer geheimen Verbindung. Es ftellte iR 
jedoch heraus, daß die betreffenden Gymnafiaften ſich 
ein gemeinſames gutes Abendbrod geleiſtet und dazu 
Beiträge geſammelt hatten. Seiner Zeit hieß es auch, 
daß dieſe geheime Verbindung in Schrimm mit der 
Affaire Leitgeber-Oſtrowo und dem polniſchen National- 
ſchatz in Verbindung ſtände. Man hatte nämlich eine 
Rechnung des Buchhändlers Witold Leitgeber bei 
einem der Beſchuldigten gefunden. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß dieſer Gymnaſiaſt ein literariſches Werk 
aus der Leitgeber’fhen Buchhandlung gekauft hatte. 


Vermiſchtes. 


* [Der Duellunfug] hat in Deggendorf (Baiern) 
zwei Bäckerlehrlinge ergriffen. Dieſe hoffnungs- 
vollen Knaben duellirten ſich mit geladenen 
Kinderpiſtolen. Secundanten ſollen nicht hinzu- 
gezogen worden ſein. Gleich nach dem erſten 
Kugelwechſel war der eine der Duellanten kampf. 
unfähig, denn es ging ihm der Schuß des 


Gegners in den Mund, fo daß ihm zwei Zähne 
eingedrückt wurden, die ſich glei 


dem Geſchoß 
in das Zleiſch der Zunge eingegraben hatten, 


„Eiſenbahnunglück.] Am erften Weihnachts- 
feiertage früh 1½ Uhr ſtieß außerhalb des Mann- 
heimer Perſonenbahnhofs ein 


Warnungsſignals auf den von Heidelberg ein- 
treffenden Eilgüterzug Nr. 748, wodurch eine 
Locomotive ſowie 15—17 Waggons zur Ent. 


gleiſung gebracht und theilweiſe zertrümmert 
wurden. drei den Eilgüterzug begleitende Bahn⸗ 
bedienſtete und zwar der Schaffner Burger aus 
bunt 756 und 777 Gr. 147 At, 766 Gr. 148 M, 


Mannheim und zwei Wagenwärter aus Karls- 


ruhe wurden verletzt. 


* (Ein furchtbares Brandunglük] hat in der 
Nacht zum 23. Dezember das Dorf Kohenbruch 


das mit ſolcher Geſchwindigkeit um ſich griff, daß 


drei Perſonen den Flammentod fanden und 


zwei andere Perſonen anſcheinend lebensgefährlich 
Bis zur Unkenntlichkeit ver- 
brannt ſind der Arbeiter Polinsky ſowie deſſen 
Mutter und fein ein Jahr altes Kind. Polinsky 
hatte zuerſt das Feuer wahrgenommen und zu- 
nächſt ſeine Frau mit einem zweijährigen Kinde 
in Sicherheit gebracht; ſodann bemühte er ſich, 
feine alte Mutter und das noch in der Wohn- 
ſtube befindliche einjährige ind zu retten; über 
dieſen Perſonen brach das brennende Gebäude 
zuſammen. 

* [Corſetverbot.] Wie im Königreich Sachſen, 
ſo hat auch der ungariſche Minifter für Unter- 
richt in den Mädchenſchulen Ungarns das Tragen 
des Corſets — als der körperlichen Entwicklung 
der Schülerinnen ſchädlich — verboten. Eine 
bluſenartige Tracht ſoll vorgeſchrieben werden. 
en die Lehrerinnen dürfen das Corſet weiter 
ragen. 


von wo ſie auf operativem Wege entfernt werden 
mußten. 


Arbeiters Auguft Sawitzhi, 1 


ausfahrender 
Güterzug wahrſcheinlich durch Ueberfahren des 


* 121 Millionen Mark für glückliche Er⸗ 


finder] Im Herbſte vorigen Jahres lief durch 
die Blätter die Nachricht, daß der Präſident einer 
großen Telephon-Geſellſchaft in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika einen Preis von 
1 Million Dollars (4 Millionen und 200 000 Mk.) 
für den Erfinder ausgeſetzt habe, dem es ge- 
lingen werde, einen Apparat zu conſtruiren, mit 
Kilſe deſſen telephoniſche Geſpräche aufgefangen 
und nach Belieben abgehorcht werden könnten. 
Nun iſt dieſer Apparat wirklich erfunden worden, 
es iſt der Telephonograph des däniſchen In⸗ 
genieurs Valdemar Poulſen, der auch auf der 
Pariſer Weltausſtellung das gerechteſte Anfſehen 
erregte. Poulſen iſt alſo der Glückliche, dem die 
Dollarmillion in den Schooß fallen wird. Der 
Stifter des Preiſes iſt Mr. Glidden, der ſich ſolche 
mehr als fürſtliche Belohnungen ſchon geſtatten 


darf. Uebrigens hat er einen vierfach ſo hohen 


Preis einem anderen zugedacht, nämlich dem Er- 
finder einer gleichzeitigen Uebertragung von zwei 
Geſprächen auf einer Leitung, und es ſcheint einem 


Kerrn Peterſen durch geniale Ergänzung der 


Poulſen'ſchen Erfindung zu gelingen, auch dieſes 
Problem zu löſen und ſich die ſtattliche Summe 
(16 Millionen und 800 000 Mk.) zu gewinnen. 


[Eine muſikaliſche Matratze.] König Frie 


drich Wilhelm III. hatte in feiner Anſpruchsloſig⸗ 


heit Ehrungen feiner Perſon nicht gern und ſuchte 
ſie, wenn es ſich thun ließ, zu vermeiden. Auf 
Reifen konnte er ſich dem freilich nicht ganz ent- 
ziehen. Er mußte die Geſänge der Schulkinder, 
die Anſprachen der Bürgermeiſter die Declama- 
tionen der Ehrenjungfrauen, die Mufik der 
Bürgerwehren mit anhören und befand ſich nicht 
eher in behaglicher Stimmung, als bis er Abends 
endlich Ruhe hatte. Einmal ſollte er jedoch, wie 
der „Bär“ erzähtt, auch dann noch eine Ueber- 
raſchung erleben. Er war in dem erſten Gaſthof 
eines kleinen Städtchens abgeſtlegen. Erſchöpft 
von den Anſtrengungen des Tages warf er ſich 
am ſpäten Abend auf ſein Lager, da knarrte es 
unter ihm, und die muſikaliſche Matratze begann 
zu intoniren: „Keil dir im Siegerkranz!“ 
Paris, 27. Dez. (Tel.) In der Umgebung von 
Chambèry wurde vorgeſtern Abend ein delt 


* 


iim reife JUHEDEIDE nm De geluar „to 1:7 4 Gr, 152 lit 
brach in einem Arbeiterwohntauſe Feuer aus, D 


Erdbeben verſpürt. In mehreren Käufern 
ſtürzten Möbel um, ſonſt iſt kein Unfall zu ver- 
zeichnen. 5 


— —ñ2—9— ͤ—Nç 
Standesamt vom 27. Dezember. 
Geburten: Bäckermeiſter Carl Louis Kauffner, T. 

— Königlicher Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent Hermann 

Truſch, S. — Schmiedegeſelle Eduard Pfahl. T. — 

Kunſttiſchler Guſtav Kratzki, T. — Malermeiſter Richard 

Milkreit, T. — Schloſſergeſelle Auguft 1 S. — 

Oberleutnant im. Infanterie-Regt. Nr. 128 Alexander 

Hertell, T. — Maſchinenſchloſſer Ferdinand Haffner. 

T. — Barbier Georg Schiemann, T. — Schloſſergeſ. 

Paul Ruttkowski, T. — Kupferſchmiedegeſelle Ernſt 

Lempert, 1 S. 1 T. — Schmiedegeſelle Heinrich 

Diohl, S. — Arbeiter Hermann Ruhnau, . 

Arbeiter Friedrich Schlegel, T. aurergeſelle 

Robert Stegemann, T. — Arbeiter Georg Schmidt, S. 

— Schneider Franz Dobrowolski, T. Schiffs 

zimmergejelle Friedrich Dreiske, S. — Kaufmann 

Auguft Mahler, T. — Büffetier Oscar Werner T. — 

Arbeiter Franz Liſicki, S. — Arbeiter Adolf Hecht, T. 

— Bote Franz Hallmann, T. — Arbeiter Joſeph 

Schwabe, S. — Sergeant im Infanterie - Regiment 

Nr. 176 Jakob Klatt, S. — Schneidermeiſter Thomas 

Kaminski, S. — Arbeiter Carl Krauſe, S. — Arbeiter 

Karl Herold, S. — Glochengießereibeſitzer Heinrich 

Schultz, S. — Schloſſergeſelle Guſtav Kluth, T. 
Aufgebote: Kaufmann Franz Jacob Wolſchon und 

Gertrud Amalie ug Kran Splöſteter. — Schuh- 

machergeſelle Joſeph Brzezinski und Ida Florentine 

Grahl. — Lackirer Guſtav Adolph Sonnenberg und 

Henriette Zölitz. — Kaufm. Karl Paul Bauermeiſter und 

Frida Gertrud Onaſch. — Kaufmann Balentin Julius 

Gaebler und Meta Kuguſte Amalie Maibaum. — 

Arbeiter Karl Friedrich Schulz und Rofalie Hertha. — 

Maurergeſelle Stanislaus Schwarz und Helene Kali- 

nowski. Sämmtlich hier. — Beſcher Hermann Epp zu 

Orloff und Johanne Augufte Wiens zu Ellerwald. — 

Poftichaffner Guſtav Emil Karl Klammer zu Wiederſee 

und Bertha Thereſe Burde zu Kriſſau. g 
Heirathen: Schloſſergeſelle Otto Thomas und Marie 

Rahke. — Arbeiter Felix Schamke und Bertha 

Wenzel. — Sämmtlich hier. — Beamter der Land- 

wirihſchafts kammer Paul Depke zu Stettin und Mar- 

garetha Knoff hier. 

Todesfälle: T. des Arbeiters Johann Salomon, 
todtgeboren. — Eiſenbahngepäckträger Johann Woje- 
woda, 46 3. 7 M. — Techniker Mar Theodor Cana- 


baeus, 24 J. 6 M. — T. des Arbeiters Peter Jan - 
i 8 todtgeboren. — Metalldreher Albert Weichert, 


. des Bäckermeiſters Karl Louis 
Kauffner, tobtgeb. — T. d. Reſtaurateurs Leopold 
Klein, tobtgeb. — T. d. Maurergeſellen Albert Treder, 
3 M. — T. d. Schiffseigners Paul Gomulski, 8 M. — 
S. d. Hilfsbahnwärters Wilhelm Müller, 4 3.4 R. — 
T. d. Arbeiters Johann Robakowski, 8 Tage. — 
S. d. Arbeiters Johann Richter, 10 W. — Werft 
Invalide Andreas Wilhelm Matthias, 83 J. 4 M. — 
Schuhmachergeſelle Hugo Emil Hütter, 26 J. 9 M. — 
S. d. perſtorbenen Schuhmachergeſellen Hugo Emil Hütter, 
2 3. 4 W. — S. d. Arbeiters Auguſt Scheer, faſt 4 3.— 
S. d. Arbeiters Theodor Lewandowski, . — 
Wittwe Marie Knitter, geb. Nachtigall, 63 3. — S. 
d. Arbeiters Joſeph Schwabe, / Stunde. — T. d. 
M. — Wittwe Regina 
Lehmbrick, geb. Gutjahr, faſt 91 J. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Guſtav Seydel, 1 J. — Penſionirter Lehrer 
Werner Bernhard Auguft Eichmann, 75 J. 4 M. 


Danziger Börſe vom 27. Dezember. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen blauſpitzig 772 Gr. 139 M, 766 Gr. 140 M, 
hellbunt bezogen 761 Gr. 142 , hellbunt leicht be- 
zogen 766 Gr. 146 Al, gutbunt 772 Gr. 148 M, — 
och · 
bunt ſtark bezogen 761 Gr. 141 M, ey N 756 Gr. 
149 M, 761 Gr., 772 Gr. und Gr. 150 M 
fein hochbunt glafig 769 und 793 Gr. 151 M, mei 
weiß 772 Gr. 153 Al, roth be⸗ 
und 777 Gr. 146 AM, roth glaſig 777 Gr. 14T M 
per Tonne. ; 

Roggen unverändert. a ift inländiſcher 735, 
738 und 744 Gr. 122 M. Alles per 714 Gr. ver 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 635 Gr. 
120 .M per To. — Hafer inländ. 120 l ver To. 
bez. — Weizenkleie flau. Grobe 4,10, 4,121, M, 
extra grobe 4,25, 4,27½ M, feine 3,65 M per 
50 Kilogr. gehandelt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 27. Dezember 1900. 

Ochſen 4 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — 
M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, 
ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen — M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters — M. 

Halben und Kühe 44 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — ML, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 22—24 M, 4 mäßig genährte Kühe und 
Kalben 16—18 M. 

Bullen 38 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis. zu 5 Jahren 30—32 M, 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 26—28 AM, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 23—24 M, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 20—21 M. 

Kälber 56 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 43—45 M, 2. mittlere 
Maſtkälber und Saugkälber 38—41 M, 3. geringe 
Saughälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe 1 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel — AL, . ‚ältere Maſthammel 8 
1 mäßig genähr te Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 517 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 40—42 M, (Käſer) 3 M, 2. fleiſchige 
Schweine 38—39 M, 3. gering entwickelte Schweine 
> Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 33—36 ML, 

E 9 Schweine (unter Angabe der Kerkunft) 


Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
Betlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: mittelmäßig, vorausſichtlich geräumt. 
Kälber: glatt geräumt. 
Schweine: mittelmäßig. 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 
nn — —ꝛ⏑: x T2 ———— — 


* Schiffsliſte. 
— Neufahrwaſſer, 24. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Mathilde, Quedens, Königsberg, 
en nach Nykjöbing beftimmi. (Nothhafen). — 
ladiator (SD.), Jobs, Chriſtiania, leer. 
Netournirt: Othello, Thode. (Sturmes halber). 
Geſegelt: Rowena (ED.), Halſe, Grimsby, Holz. — 
Dora (SD.), Bremer, Lübeck via Memel, Güter. 
Wieder geſegelt: Drvar Odd (S.), Wefterlund, 
Carlskrona, leer (war wegen Maſchinenſchaden aus 
See retournirt). 
Den 25. Dezember 1900. Wind Wm. 
Angekommen: Glenpark (SD.). Arter, Burntis- 
land, Kohlen. — Rota, Jörgenſen, Sunderland. Kohlen. 
— Unterwejer 12 (SD.), Schoon, Schleswig, ſchleppend: 
Unterweſer 9, Koſtlang, Kopenhagen, leer. — Käte, 


Lehmkuhl, 3 Güter. 
Den 26. Dezember. Nichts 2 
Den 27. Dezember. Wind: m. 
Ankommend: 1 Schleppzug D. „Preußen“. 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


fra 


Behansimachung. 
In der Nacht m 31. Dezember zum 1. Januar werden 
folgende Perſonen-Se derzüge mit 2.— . Klaſſe abgelaffen; 
Aus Danzig 1:5 Aus Danzig 155 
Zu Zoppot 17 | In Prauft 218° 
Aus Zoppot 1% 
In Danzig 13 
Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen. (16493 
Königliche Eifenbakn-Direktion zu Danzig. 


Bekanntmachung. 5 

In unſer Handelsregiſter, Abtheilung B, iſt bei der unter 
Nr. 1 verzeichneten KActiengeſellſchaft in Firma: Deutſche Zünd⸗ 
'holsfabrihen Ketiengeſellſchaft mit dem Sitze in Lauenburg in 
omm. am 18. Dezember 1 unter Nr. 5 eingetragen, daß am 
Ea. November 1900 eine Jweigniederlaſſung der Geſellſchaft in 
erlin errichtet iſt. 


100 chan Stadt⸗Theater. 
lau Manon N ee 


und 


Langenmarkt No. 11. Goldmarie und Pechmarie. 
voll eingezahltes Grund- Capital N 10 000 000 Rubel Weihnachts märchen in 5 Bildern von Marie Günther, 
Neernvde ns. 9709000 us Abends 7½—10 Uhr. Abonnements-Vorſt. P. P. E. 

gleich ca. 30 Millionen Mark. Undine. 
— Hesse Romantifche Zauberoper in 4 Akten von A. Lortzing. 
Lauenburg i. Bomm,, den 18. Deiember 1900. (16513 


. . ̃ͤ̃ͤôů¹ðẽ̃mgg 
f 7 5 er auf ſchnellſtem Wege ein Darlehen 
Königliches Amtsgericht. 2 Gel 7 zu erhalten wünſcht. — 7 — 2 — 
— — — nn HBeifügung eines ee und frankirten 
9 Aufgebot. 1 1 un Kuverts an H. Bi 
Die Beſitzer Johann und Mathilde Parchem'ſchen Eheleute 1 annover, Felligerſtr. 92. 6 
und der Besitzer A. Brünhols in Holletzkau haben das Auf 8 7 8 l Lee NG & 


t ner & Co, j 
der Bolt Abtheilung HI Nr. 2 bezw. 1 auf Kolletzlau Blatt 4 un N . A —— 
Swe ber ee le gene e g deer zu 4 ½ % b. d. die ohne Kündigung zu heheben sind, Carlshof Oliva. 
Jie ö h i x A f = r ; eſitzer: Bruno Marschalk. 
Die unbekannten Rechtsnachfolger des enen eee zu 5 IR p. a. mit einmon atlicher Kündi gun g. 63281 . . 


Moskauer Internationale Handelsbank iu f Peg ee 


im vor dem unterzeichnelen Gericht 
Rider Theil'ſchen Capelle unter wee 1 ihres Dirigenten. 
ö x 
Filiale Danzig. 


am 6. Märı 1901, Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Aufgebötstermine amumelden, widrigenfalls dieſelben 
Anfang ½8 Uh ochachtungsvy 
252) Bruno Mar«chalk. 
en durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. ® 


Wir verzinsenvom Tage der Einzahlung ab 


Neuſtadt Weſtpr., den 20. Derember 1900. 416512 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. a, 
weis auf Ziffer 9 der Bekanntmachung des Herrn] 
Neichehanilern vom 10. Oktober d. Is., betreffend die Begebung] 
von 20000 Stück Reihsbank-Antheilen wird hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntiniß gebracht, daß der Umtauſch der vollgezahltenſf 
Bezugsſcheine gegen Antheilfcheine der Reichsbank 


vom 7. Januar bis einſchl. 16, Mär 1901 q 

BEER eg Zen abe pe Bath ee e antiose MANNESMANNFONE 

ährend dieſes Zeitraums haben bie Beſitzer die Bezugsſchein 

ga ne 

ere hierſelbſt oder bei einer N 2 . 

e besonders Keſelſcderohre, Flanſchenrohre u. Bohrrohrt 
1 7 

Sagtuſtellen ben Anfragen einnureicen, für welchen Vordrucke bei] aller vorkommenden Durchmeſſexr und Wandſtärken, ſowie in gewöhnlichen und 

den vorbezeichneten Stellen W en N Ber DER ot: außergewöhnlich großen Längen liefern prompt und 

a 1 { nkirt fein. - R i 
n e welcher nicht durch den zu den Preiſen der patentgeſchweißten Rohre. 
Berugsichein ſelbſt als deſſen rechtmäßiger Inhaber ausgewieſen 


mii ihrem Rechte auf die Poſt werden ausgeſchloſſen werden. 
Friedrich Wiſhelm- Schützenhaus. 
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Montag, den 31. Dezember 1900: 


b gut humorifiſches Concert mit Eulveherbal, 


Sonnabend, den 5. Januar 1901: 
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Unterricht für Damen ſeparat. 


Volle Benfion im Haufe monatlich Mk. 75. N 
Anmeldungenerbitte rechtzeitig, ſpäteſtens jedoch bie 39. Neibr. d. 
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gersünict, J0 ft borerit die Gmpfonanbeiheiniaung mit vollzogener Fakultative Un errichtsfächer! 
Quittung einzureichen. die Ueberiendung erfolgt dann auf Koſten 
des Antragitellers unter voller Werthangabe, wenn nicht etwas 
Anderes beantragt worden iſt. 9 


Vom 17. Mär: ze ab. find Umtauſch⸗Anträge nur noch an 8 
das unterzeichnete Direktorium ſchriftlich zu richten. 
Berlin, im Derember 1900 3 (16479 
Reichsbank Direktorium. 
Dr. Koch. V. Klitzing. 
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Gaspe bei Neufahrwaſſer, Fiſchmeiſterweg Nr. 48, ö l. Verwaltung von Wertpapieren. ] 
2 starke Arbeitspferde | Entgegennahme von Baareinlagen 
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171717. . . ERTL a * Für Eigene Buchdruckerei mit elektriſchem Betriebe, 
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4. Wahl von fünf Mitgliedern der Finanſcommiſſlon. Neunaugen, marke, B gabe ub. dam g 
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Kittetuntsbefttt Curra in Macztan, 


Blusen und Kostüm - Röcke, 

. Specialität; 

Seidene und Sammet-Blusen für Theater 
und Gesellschaft! 
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weise kostenlos und postfrei. 
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